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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate August und September der
Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Theil .

Dienstnachricht.
Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 24 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
Staatsminister des großherzoglichcn Hauses und der auswär¬

tigen Angelegenheiten , Freiherrn vonEdelsheim , auf
dessen unterthänigstes Ansuchen seines Dienstes in Graden

zu entheben und einstweilen in den Ruhestand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
Aus einem gestern , 26 . d ., Nachmittags , ausgegebenen Extrablatt

wiederholt .

^X Bon der Tauber , 25 . Juli . Gestern Nachmittag
starkes Gefecht zwischen Bischofsheim und Werbach ; dort

kämpften Wüttemberger , hier Badener . Die Preußen be¬

setzten Bischofsheim , wo durch Granaten an zwei Orten Feuer
ausbrach . Bei Werbach sollen die Unsrigen etwas zurückge¬
gangen sein . Der Verlust der Württemberger wird auf 500
Mann geschützt. Bei Großrinderfeld , wo Hauptquartier ,
heute neue Ausstellung ; Gefecht erwartet . Verlust der Bade¬
ner noch unbekannt .

-j- Berlin , 25 . Juli . Ueber Paris . Da dieFrank -
furter Behörden bezüglich der Kontributionszah -
lung keinerlei Erklärung abgegeben haben , so wird Exekution
eintreten .

-j- Paris , 25 . Juli , Abends . Der „ Moniteur " schreibt :
„ Die Versöhnungsanstrengungen des französischen Kadinets
haben einen ersten Erfolg herbeigeführt . Die kriegführenden
Mächte willigen in die Abschließung eines Waffenstill¬
standes und die Eröffnung von Friedens Verhandlun¬
gen ein . Heute sind die Bedingungen bekannt , unter wel¬
chen Frankreich seine guten Dienste angeboten hat : Oester¬
reich war zur Ausgebung Veneziens entschlossen , Preußen
anderseits hatte hinlänglich wichtige Vortheile errungen , um
an die Fricdensgesinnungen der Höfe von Wien , Berlin und
Florenz appelliren zu können . Frankreich zählte auf die Au¬
torität seiner Rathjchläge und die Mäßigung der drei Kabi¬
nette für die Erreichung seiner Zwecke . Diese Erwartung
wurde nicht getäuscht . Es wird dieselbe freundschaftliche
Vermittlerrolle in den bevorstehenden Berathungen beibehal¬
ten , und fortwährend seinen Einfluß anwenden , um das
Werk der Ausgleichung zu erleichtern . Oesterreich hat nicht
ohne schmerzliches Zögern die Friedensbasis angenommen ,
wodurch es von Deutschland ausgeschlossen wird . Doch nach
Sprache vieler Blätter zu schließen , ist Oesterreich in der Zu¬
kunft freier , seine unermeßlichen Hilfsquellen in seinen Ost -

provinzen zu entwickeln . Uebrigens läßt das preußische Re¬
formprojekt bekanntlich die künftige Herstellung neuer Be¬
ziehungen zu Deutschland offen . Außerdem geht aus einer
Unterredung , welche Hr . v . Bismarck mit einem ehemaligen
Reichstags - Mitglied in Brünn , Bürgermeister Giskra , hatte ,
hervor , daß der preußische Hof sich im Prinzip nicht wider -
setzen würde , wenn Oesterreich sich durch gegenseitige Verträge
mit den süddeutschen Regierungen vereinigen wollte ."

-j- München , 26 . Juli . Die „ Bayer . Ztg .
" schreibt : Die

Stärke der bis gestern Abend bei Hof versammelten preußi¬
schen Truppen ist 10,000 Mann . Der Großherzog von
Mecklenburg ( der das hier einrückende Truppenkorps kom -
mandirt ) soll in Münchberg eingetroffen sein . Wenn Waf¬
fe nstill stand zu Stande kommt , wie zu hoffen steht , so er¬
streckt er sich zweifellos auch auf a ll e mit Preußen dermalen
im Krieg befindlichen Truppen .

Wien , 25. Juli . (Allg . Ztg.) Der Gemeinderath
hat ( in Folge der Adresse an den Kaiser und der Antwort
daraus ) beschlossen , nach Beseitigung der nächsten Gefahr das
Mandat niederzulegen . — In Folge der Ueber schrei -
tung der Demarkationslinie von Seiten des Feindes
ist von Kündigung der Waffenruhe gegenwärtig die Rede . —
Die Verleihung des Hofraths - Titels an Hrn . Marrens
erregt Aufsehen . Die HH . Rieger und Palazky sind
hieher berufen worden , und es steht ein Föderativsystem
in Ausficht .

Wie » , 25. Juli . ( A. Z .) Die Konservativen ,
verstärkt durch die zukünftigen Minister Grafen Thun und
Gvluchowsky , befürworten den Waffenstillstand uti possiäetis .
Die Verlängerung der Waffenruhe ist noch nicht angenom¬
men . Der hiesigen Iudengemeinde ist die Ausrüstung
von vier Bataillonen auferlegt .

Die rumänis che Arme ist auf dem Marsch nach Suc -

zawa in der Bukowina nahe an der moldauischen Grenze
unter Fürst Barol .

Wie » , 26 . Juli . Von authentischer Seite wird ver¬
sichert , daß die Ausdehnung der fünftägigen Waffenruhe
der Anstrengungen der österreichischen Regierung ungeachtet
auf die Bundesarmee nicht zu erlange » war . Diese
Frist ist aber gerade bestimmt , einen Waffenstillstand für
sämmtliche Kriegführende zu unterhandeln . Hr . v . d . Pford -
ten vereinigt zu diesem Zweck seine unausgesetzten Bemühun¬
gen mit denen der Bevollmächtigten Oesterreichs .

-f Wien , 26 . Juli . Korresp . - Bureau . Vom Trup¬
penkommando in Tyrol wird von gestern gemeloet :
Der Feind machte heute einen heftigen Angriff auf den öster¬
reichischen rechten Flügel bei Valsorta . Er wurde nach
einem hartnäckigen Gefecht fluchtcilig gegen Bigolo getrie¬
ben und verlor die Regimentsfahne , 50 Gefangene , viele
Todte und Verwundete . Hierdurch wurde der Flügel des
Feindes zum Rückzug auf Pergine genöthigt . Medici
hat gestern Waffenruhe abgeschlossen . ( Das Gefechtsterraiu
liegt auf dem linken Etschufer in südöstlicher Richtung von
Trient . Die italienischen Truppen , die hier im Gefecht waren ,
gehören zu der Armee Cialdini 's , die im Brenta - Thal
vorgeht .)

Innsbruck , 25. Juli . (A . Z .) Unsere Truppen halten
Trient . Die Italiener sind angeblich bis Vezzano ( 1? /s
Meilen westlich von Trient ) vorgegangen .

-f * Landeck , 26 . Juli . Die Waffenruhe gesichert ; der
Landsturm daher nicht aufgeboten .

Berlin , 25 . Juli . (Amtlich.) Das Gerücht, daß Gene¬
ral v . Manteuffel der Stadt Frankfurt mit Beschie¬
ßung und Plünderung gedroht habe , wenn die auferlegte
Kontribution nicht bezahlt werde , ist erfunden .

-f Florenz , 26 . Juli . Die Einstellung der Feind¬
seligkeiten begann gestern Morgen vier Uhr . Die Ko¬
lonnenspitzen bleiben stehen , wo sie sind . Andere Truppen
können Bewegungen machen , ohne jedoch die von den Kolon¬
nenspitzen besetzten Punkte zu überschreiten . Medici ist
gestern zu Leropina ( starke Stellung bei Trient ) angekommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 26 . Juli . Zur Ergänzung der gestern ver¬

öffentlichten Nachrichten vom Kriegsschauplatz haben wir
nach weiter eingekommenen Berichten Folgendes mitzutheilen :
Das Gefecht bei Tauberbischofsheim endigte mit der Ein¬
nahme dieser Stadt durch die Preußen , nachdem die Bundes¬
truppen die Tauberbrücke gesprengt hatten . Die Preußen
besetzten sodann auch Dektigheim , und folgten den Bundes¬
truppen in der Richtung gegen Großrinderfeld .

Während des Gefechtes bei Tauberbischofsheim am 24 . d.
fand ein heftiger Kampf bei Werbach an der Tauber zwischen
der badischen Division einerseits und preußischen und olden -
burgischen Truppen anderseits statt . Bei diesem Gefecht war
besonders unsere 1 . und 5 . Batterie stark engagirt . Die
badischen Truppen haben mit großer Bravour gekämpft .
( Wiederholt .)

Karlsruhe , 26. Juli . So eben eingekroffene weitere
Meldungen bestätigen die Gefechte vom 23 . und 24 . Gestern ,
am 25 . , fand ein starker Artilleriekampf bei Wenkheim und
Ober -Allersheim statt , bei welchem das 7 . und 8 . Armeekorps
engagirt waren . Der Verlust der badischen Truppen soll
gering , der der bayrischen außerordentlich gewesen sein . Die
Bundestruppen zogen sich gegen Würzbnrg zurück ; das Ver¬
langen nach Waffenstillstand ist allgemein . ( Wiederholt .)

Karlsruhe , 26 . Juli . In Betreff der neuesten Vor¬
gänge auf dem Kriegsschauplatz gehen uns , zum Theil in Be¬
stätigung des schon Mitgetheilten , folgende Nachrichten zu :

Nach einer direkten Mittheilung aus Würzbnrg hat die
badische Artillerie gestern ein schönes Gefecht bei Oberallers¬
heim ( nordöstlich von Werbach auf bayrischem Gebiet ) gehabt .
Die Division hat keinen Verlust zu beklagen . Prinz Wil¬
helm befindet sich heute zu Rottendorf ( östlich von Würzbnrg
an der Straße nach Kitzingen ) .

Stuttgart , 25 . Juli . (Württ . Staatsanz .) Durch den
so eben aus dem Hauptquartier eingetroffenen Adjutanten
de ) Königs , Hauptmann Grafen v. Zepplin , ist von dem
Kommandanten der württembergischen Fclddivisivn , General¬
leutnant v. Hardegg , folgender Bericht aus Taub er -
bischofsheim vom 24 . Juli überbracht worden :

Die königl . Truppen hatten den Auftrag erhalten , den Ort Tau -
berbischofsheim und die Ausgänge au » dem Thal längs der
Straße nach Würzbnrg zu sichern und im Fall feindlichen Angriffs
zu vertheidigen . Der Ort war kaum besetzt, als der Angriff des Fein¬
des heute Nachmittag um 2V » Uhr begann . Das Gcschiitzfeucr des
Feindes führte von Anfang an Verluste in unseren Kolonnen herbei ,
und da der Feind geschützte Stellungen hatte , so mußte der Ort ge¬
räumt werden . Ich ließ denselben jedoch sogleich wieder angreifen ,
und verwandle hiebei den größten Theil der 1 . und 3 . Brigade ; es
gelang , den Feind im Ort vollkommen festzuhalten und ein Vor¬
rücken seiner Batterien zu verhindern . Nach dreistündigem Gefecht ,
welches von Anfang bi » zu End « cinm sehr heftigen Charakter hatte ,
wurde die Division durch die 4 . Division de » 8. Armeekorps und die
Reserveartillerie abgelöst . Auch die 2 . Brigade ( Fischer ) , welche einen

Seitenweg zu vertheidigen hatte , war im Gefecht , von welchem ich je¬
doch im Augenblick noch keine nähere Nachricht bade . ES waren so¬
mit fast sämmtliche Truppen der königl . Felddiviflon im Feuer , und
ich darf sagen , daß sie sich durchweg brav benommen haben . ES ist
mir zur Stunde unmöglich , genaue Angaben über die Verluste bei
diesem Gefecht zu machen . Geblieben sind an Offizieren : Oberst¬
leutnant v . Knorzer des 5 . Regiments , Hauptmann v . Kömreritz dessel¬
ben Regiments , Hauptmann Hoffmeister des Generalstabr , derselbe fiel
an meiner Seite , Oberleutnant v . d . Hoop des 1 . JSgerbaiaillons ,
Oberleutnant Manch des 5 . Infanterieregiments , Fähnrich Lehr des
3 . JSgerbaiaillons . Verwundet sind : Oberleutnant Christlieb des 3 .
Jägerbataillons ( schwer verwundet ) , Hauptmann Lenz des 8 . Infan¬
terieregiments , Hauptmann Meßmer und Oberleutnant Fleischmann
desselben Regiments , Hauptmann Noschmann und Oberleutnant
Grimm des 5. Infanterieregiments . Oberleutnant Tafel , Leutnant
v . Grävenitz , Schmidt , Eugen v . Hügel und Fähnrich Rauscher des
3 . Jägerbataillons . Die Verluste an Mannschaft sind bedeutend ; ich
werde mich beeilen , die Verlustlisten zu sammeln und zur Vorlage zu
bringen . Ebenso werde ich Ew . Majestät , sobald ich die Detailmel¬
dungen erhalten haben werde , diejenigen Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaft namhaft machen , welche sich einer besonder »! Auszeichnung
oder Belobung würdig gemacht haben . Se . Königl . Hoheit Prinz
Wilhelm von Württemberg hat dem Gefecht von Anfang bis zu Ende
beigewohnt . Der Prinz ist heute mit dem Hauptmann Grafen
v. Zeppelin hier angekommen .

Vom mitteldeutschen Kriegsschauplatz. Ueber das
Gefecht bei Tauberbischofsheim berichtet das „ Mannh .
Journ .

" : Nach Mittheilungen von Augenzeugen war das
Gefecht bei Tauberbischofsheim ein sehr blutiges . Von
einer Höhe , eine Viertelstunde vom Kampfplatz entfernt ,
rückten die preußischen Truppen dreimal zum Angriff vor ,
und behaupteten die Württemberger schließlich das Feld ; die
Württemberger schossen zuletzt die Tauberbrücke durch eine
auf der Höhe aufgestellte Batterie zusammen . Rittmeister
Oehlwang , welcher als gefangen angegeben wurde , ist
durchgekommen ; nachdem sein Pferd mit ihm stürzte , entkam
er mit mehreren Dragonern den nachsetzenden preußischen
Kürassieren und Ulanen durch das von den Preußen besetzte
Walldürn und wurde derselbe in Boxberg gesprochen .

Wurzburg , 24. Juli . Hiesige Blätter berichten :
Da » Hauptquartier , welches seit dem 16 . d. hier verweilte ,

verließ heute Morgen unsere Stadt .
Nach einer hieher gelangten zuverlässigen Mittheilung wurden von

der Intendantur des vierten preußischen Infanterieregiments am 21 . Juli
von der Stadtgemeinde Lohr requirirt : 5000 Laib Brod , 35 Stück
Schlachtvieh s 500 Pfd . , 500 Ztnr . Hafer , 20 Ztnr . Graupen , 40
Ztnr . Erbsen , 7500 Maß Bier , 8000 Maß Wein , 8 Ztnr . Salz und
5 Zlnr . Kaffee . Schon früher hatte diese Gemeinde so bedeutende
Lieferungen zu erfüllen , daß es ihr fast unmöglich sein dürfte , dieser
neuern Requisition nachzukommen .

Marktheideufeld , 22 . Juli . (N . W . Z .) Heute langte
ein Transport Pferde und Waffen im Divisionsquartier an ,
welchen ein Zug der dritten,Schwadron des sechsten Chevaux -
legerregiments erbeutete . Es ist dies dasselbe Regiment ,
dessen vierte Schwadron sich in der Nekognoszirung bei
Immelborn als vorzüglich bewährte . ,

Aschaffenburg , 22 . Juli . (Köln. Ztg .) Die hier gestern
eingetroffenen Truppen sind heute weiter gegenden Oden¬
wald vorgerückt und hoffen , wenn nicht heute , so doch jeden¬
falls morgen die dem achten Bundeskorps jetzt in Fühlung
stehenden Bayern anzutrcffen .

'
Die Umgegend hier liegt voll

verwundeter Darmstäoter , die bei dem Gefecht hiersclbst sehr
gelitten haben . Ein Regiment derselben , das in einem Kes -

- selthal gestanden , ist der Wirksamkeit der Zündnadel zu sehr
preisgegeben gewesen . Der hessen -darmstädtische General
s la suite Gras v. Goertz hat in seiner Eigenschaft als Ritter
des Johanniterordens die Sorge um die Verwundeten in
die Hand genommen . Hessische Geistliche und Aerzte sind hie¬
her geeilt , ebenso thun österreichische und bayrische Sanitäts -
beamtc ihr Bestes , den Jammer zu lindern . Ein preußischer
Militärbeamter hat eben Hieselbst einen gefährlichen Sturz er¬
litten und wurde in 's Hospital getragen .

Bamberg , 23. Juli . (Nürnb. Korr.) Der Telegraph
von Hos arbeitet seit heule Vormiltag nicht mehr ; jedoch
allem Anschein nach nicht wegen Zerstörung durch die Preußen ,
sondern in Folge Entfernung der Apparate bayrischer Seits .
Diesen Abend zwischen 5 und 6 Uhr trafen mit einem Zug 11
und kurz darauf weitere 6 Lokomotiven mit Tender und Zu¬
gehör im hiesigen Bahnhof ein und werden in der Nacht wei¬
ter gehen . In Hof zeigten sich 200 bis 400 , nach andern
Angaben 2000 Mann feindlicher Truppen ( Mecklenburger ) ,
offenbar in der Absicht , sich der Lokomotiven und Eisenbahn¬
waggons zu bemächtigen . Rechtzeitig gewarnt , gingen zwei
Riesenzüge ab . Dem zeichengebenden Bahnwärter kostete es
das Leben . Er fiel durch eine Kugel . Die den Zügen uach -

gesendetcn Kugeln , welche den Zugführern galten , beschä¬
digten einen Bremser , schlugen aber außerdem unschädlich
in die zugführende erste Lokomotive . Dieselbe erhielt 4
Schüsse , deren Spuren ich persönlich hier gesehen habe ,
von denen einer den Zugführer getödtet haben würde ,
wenn er nicht im Moment auf der entgegengesetzten
« eite beschäftigt gewesen wäre . Die Schußkanäle zeugen



dafür , daß die Schüsse den Forteilenden nachgesendet wurden .
Von Münchberg aufwärts ist der Verkehr unterbrochen .
Man spricht von einem bedeutenden preußischen Truppcn -

korps ( Reservebrigade mit Oldenburgern und Mecklen¬

burgern , angeblich 20 Bataillone unter Führung des Groß¬

herzogs von Mecklenburg ) , welches von Leipzig bis gegen
Plauen vorgeschoben sei . Die Aufregung ist groß . Die

heute hier zur Einquartierung angesagten Truppen sind nicht

eingetroffen und verweilen noch in ihren Standquartieren
mainaufwärts . Oberst Bijot ist abgereist , um das Kom¬

mando für den gefallenen General Faust zu übernehmen ;
Kommandant der Reservebrigade in unserer Gegend ist nun¬

mehr Major Höfler .

München , 25 . Juli . Die „Bayer . Ztg .
" schreibt : Der

k. Staatsminister Frhr . v . d . Pfordten ist gestern Mor¬

gens um 6 Uhr von Wien nach Nikolsburg abgereist , beglei¬
tet von dem kaiserl . österreichischen Rittmeister Grafen Kuef -

stein . . Als er bei den preußischen Vorposten angekommen
war , gab ihm der dort kommandirende Oberst des 34 . bran -

denburgischen Regiments einen preußischen Offizier zur Be¬

gleitung mit . Zwischen Nikolsburg und Wien besteht
weder eine Telegraphen - noch Postverbindung . — Weiter

meldet das amtliche Blatt : Cialdini war gestern nahe
bei Trient .

Frankfurt , 23 . Juli . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." :

„ Wie wir vernehmen , ist die Forderung von 25 Millionen

Gulden an die Stadt Frankfurt weder ermäßigt , noch erlassen ,

sondern ist vielmehr gestern der Befehl cingetrvffen , daß ,
wenn jene Summe heute nicht erlegt werde , die Forderung

noch zu erhöhen sei . Der Zivilkommissär , Hr . v . Diest , be¬

gibt sich heute nach Wiesbaden , um daselbst die Verwaltung
von Nassau zu vrganisiren . Frankfurt bleibt fürs erste

bloß unter dem militärischen Kommando des Generals

v . Röder . Die hiesigen Behörden sind gestern in der Weise

rekonstituirt worden , daß der Senat als Gemeinderath fort -

fungirt , sich aber aller Handlungen zu enthalten hat , die einen

souveränen Charakter an sich tragen . Einige Mitglieder
haben gewünscht , den Titel Senat beibehalten zu sehen , was

wahrscheinlich gestattet wird .
Auch inDarmstadt wird heute die Verwaltung der

Post von dem Geh . Postrath Stephan für Preußen übernom¬

men werden . Die Einnahmen werden übrigens in Frankfurt
der Taxis ' schen Postkasse verrechnet . — Senat , Einund¬

fünfziger -Ausschuß und Gesetzgcb . Körper treten heute

zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , um über eine

Mittheilung des Hrn . v . Diest in Betreff der Kriegskontri¬
bution zu berathen . Welcher Art diese Mittheilung des k .

preuß . Zivilkommissärs ist , haben wir nicht erfahren können .
Der Fürst von Hohcnzollern hat die von einer Deputation

hier lebender Preußen überreichte Petition an den König

freundlich entgegengenommen . In dieser Petition betonen

die Aussteller , daß sie hier unangefochten und glücklich gelebt ,
daß der König nicht die Stadt entgelten lassen möge , was

Einzelne begangen , daß das Frankfurter Kapital , auch in

Preußen arbeite , dessen Entwerthung also auch für Preußen

Verluste zur Folge habe re.
"

Vom 24 . d . schreibt man demselben Blatt weiter : „ Gestern

Nachmittag war der für diesen Zweck einberufene Gesetz¬

geb . Körper im Römer versammelt , um in geheimer

Sitzung über die Ausbringung der von Seiten des preußi¬

schen Oberkommandos der Main - Armee von der Stadt

Frankfurt verlangten ferner « Kriegskontribution von 25

Millionen Gulden zu berathen . Die Sitzung dauerte bis

zum Abend . Ihr Resultat war der Beschluß , in einer Denk¬

schrift darzulegen , daß es unmöglich sei, die geforderte Summe

ohne völligen Ruin der Stadt zu entrichten . Diese Denk¬

schrift soll durch eine Deputation an den König von Preußen

überbracht , und Sc . Maj . um Nachlaß der Kontribution ge¬
beten werden . Vor dem Römer war eine große Volksmenge

versammelt , welche in höchster Spannung das Ergebniß der

Berathung abwartete . Als die Mitglieder des Gesetzgeb .

Körpers das Sitzungslokal verließen und auf die Straße

traten , wurden sie von dem Volkshaufen mit einem Hurrah

begrüßt , eine Demonstration , welche sofort ernste Mißbilligung

von Einzelnen der also Begrüßten erfuhr . Der für die Zah¬

lung der Kontribution gestellte äußerste Termin ist gestern

verstrichen . Es muß sich daher bald zeigen , ob das preußische
Oberkommando auf unverweilter Erlegung der verlangten
Summe bestehen , oder aber die fernern Schritte bis zur Ent¬

scheidung des Königs suspendiren will .
"

Frankfurt , 25 . Juli . Man schreibt der „N . B . Landes-

Ztg .
" : Der Kommandant v. Röder hat unterm 24 . Juli

die folgende Bekanntmachung erlassen :

Nachdem die Stadt Frankfurt die Zahlung der von Sr . Maj . dem

König auserlegten Kriegskontribution verweigert hat , werden als erste

Erekutivmaßregel die Mitglieder der städtischen Bürgerschaft mit starker

Einquartierung belegt , d-ren Nepartition auf die einzelnen davon Be¬

troffenen nach den Vorschlägen der städtischen Einquarlierungskommis -

fion erfolgt .
Eine zweite Bekanntmachung besagt :

Zur gerechten Vertheilung der Einquartierung ist eine aus militä¬

rischen und städtischen Mitgliedern bestehende Einquartierungskommis¬

sion ernannt worden , deren Militärpräses der Major v. Restorff und

Zivilpräses der Senator vr . Mumm ist . An diese Kommission find

alle etwaigen Klagen und Beschwerden , namentlich auch über eine

nicht verhältnißmätzige Vertheilung der Einquartierung zu richten .

Der Senat ist in seiner bisherigen Zusammensetzung ,
ebenso wie die gesetzgebende Versammlung und das Ein¬

undfünfziger - Kolleg rekonstituirt ; jedoch mit der Be¬

schränkung , daß alle Sonveränetätsrechte fallen , der bisherige
Senat fernerhin gleichsam nur als städtischer Magistrat , der

gesetzgebende Körper als Stadtverordneten - Versammlung
einstweilen fortdauern . Die Senatsmitglieder , sowie die Be¬

amten sind unter diesen Voraussetzungen mittelst Handschlags
an Eidesstatt zum Gehorsam gegen die preußische Verwal¬

tung verpflichtet .

Frankfurt , 25 . Juli. Man telegraphirt der „Köln .

Zig ." : „ Da über die Zahlung der Kontribution bis

zum gestellten Termin keine Erklärung von Seiten der Stadt¬

behörde abgegeben war , so trat die Exekution ein . Zunächst
wurde eine Umquartierung der Besatzungstruppen verfügt ,
der Art , daß die Senatoren und andere Personen der Stadt -

bchörden starke Einquartierung , nicht unter 50 Mann , er¬

hielten . Der Bürgermeister Fellner ist Nachts gestorben ,
man sagt , am Schlagfluß . Vorgestern wurden bei einem

Patrouillenzusammenftoß drei Stunden diesseits Lohr neun

bayrische Dragoner gefangen , die heute Nacht hier eingebracht
worden find .

"

Maiuz , 24 . Juli . (Pfalz . Ztg .) In der Nacht vom
Sonntag auf Monlag wurde die hiesige Besatzung probe¬
weise durch die üblichen drei Kanonenschüsse alarmirt .
Die Truppen waren alsbald auf ihren Sammelplätzen . Vor¬

gestern schlugen drei Schüsse der Preußen ein , der eine auf
der Plattform des Petersauer Thurmes ; er traf ein Geschütz
und beschädigte die sogenannten Spiegeizapfen ( mit welchen
das Geschützrohr auf der Lafette ruht ) ; das Geschütz wurde

indessen nicht kampfunfähig , sondern feuerte noch fünfmal .

Derselbe Schuß verwundete durch einen Granitsplitter einen

Artilleristen , jedoch nur unbedeutend . Die Preußen hatten

dagegen , wie man erfuhr , 7 Todte . Gestern war Ruhe .

Heute Vormittag schossen drei Mann der Unfern ( vom 1 .

Infanterieregiment ) , welche auf Vorposten standen , auf eine

preußische Husarenpatrvuille ; sie trafen den Führer , der , im

Schenkel und Unterleib tödtlich verwundet , vom Pferde sank ,
dann ein Pferd ; die übrigen Husaren flohen .

Mainz , 24 . Juli . ( Mannh . I .) Heute wurde wieder
öfters auf preußische Patrouillen geschossen , wobei die¬

selben ziemlich Todte und Verwundete hatten ; nach den Mit -

lheilungen aus dem Feld Heimkehrencer Bauern liegen in den

Aeckern die Leichen von Preußen , zu welchen man nicht ge¬
langen konnte .

Weimar , 22 . Juli . ( Nat .-Ztg . ) Die außerordentliche
Session des Landtags ist heute , nachdem sämmtliche Vor¬

lagen erledigt , geschloffen worden . Unter diesen Vorlagen
ist noch diejenige erwähnenswerth , welche sich auf die Her¬
stellung von Zollschranken gegen die derzeit gegen
Preußen im Feld stehenden Staaten bezieht . Diese Vorlage

hat gerade in dem jetzigen Augenblick ein besonderes Interesse ,
da sie, natürlich auf Anregung der preußischen Negierung ge¬
macht , auf die Absicht des Berliner Kabinets schließen läßt ,
Norddeutschland auch in handelspolitischer Beziehung vom
Süden zu trennen .

Berlin , 24 . Juli . Der Landtag ist durch königl. Ver¬

fügung , ä . ä . Brünn , 18 . d . M . , auf den 30 . Juli einbe¬

rufen worden .
Berlin , 24 . Juli . Die amtlichen Nachrichten vom

Kriegsschauplatz bestätigen die frühere Depesche aus Nicols¬

burg vom 23 . Juli , und melden außerdem , daß unsere Vor¬

truppen bereits vor den Verschanzungen von Floridsdorf

stehen . Die Einwohnerschaft Wiens sieht den Horizont von

preußischen Wachtfeuern beleuchtet . Fast täglich finden kleine

Kavalleriegefechte statt , in welchen der Feind , wie bisher , den

Kürzeren zieht . Die Eisenbahn -Abtheiluug ist unausgesetzt

thätig , zerstörte Bahnstrecken herzusteüen .

Frankreich und England haben , wie die „ Köln . Ztg ."

wissen will , sich auch damit einverstanden erklärt , daß die von

Preußen in Deutschland besetzten Länder okkupirt bleiben , bis

die Fürsten sowohl die nöthigen Abtretungen als auch die An¬

wendung der preußischen Bundesresorm auf das ihnen ver¬

bleibende Staatsgebiet anerkannt haben .

Berlin , 25 . Juli . Wiederholt in den letzten Tagen Statt

gehabte Konferenzen liberaler Ab geordneten , dar¬

unter süddeutscher , sprachen sich einstimmig gegen eine Tren¬

nung von Süddeutschland aus . Eine diesfallsige Erklärung
an v . Bismarck steht bevor .

Vom österreichischen Kriegsschauplatz . Ueber die
Zustande in Böhmen schreibt der Spezialkorrespondent
der „ Köln . Ztg ." :

Der Krieg hat allerdings sehr geschadet , und längs der Heerstraßen ,

wie auf den BivouacS und Schlachtfeldern ist häufig die Saat in den

Boden gestampft . Auch steht man in der Nähe der letzteren hin und

wieder in Brand geschossene Häuser ; aber alles Das kommt nicht in

Betracht gegen die große Masse des Landes , wo die Fluren in segens¬

reicher Fülle stehen und der Segen nur der Menschenhände , wie des durch

Requisitionen in Anspruch genommenen Fuhrwerks , ihn einzuheimsen ,

ermangelt . In dieser Hinsicht konnte sich Böhmen in einiger Zeit

wieder erholen . Verderblicher für das Land ist der Stillstand der In¬

dustrie , di« sich besonders an den sächsischen und schlesischen Grenzen

entwickelt hat . Die großen Fabriken längs der Eisenbahn von Rei¬

chenberg nach Turnau stehen verödet da , und die blutarmen Weber

sind ohne nährende Arbeit . Am schlimmsten aber wirkt da« Verfah¬

ren der österreichischen Regierung beim Einmarsch der preußischen

Truppen ; sie ließ sich nämlich nicht genügen , die Anstalten , welche

dem Feind « Nutzen schaffen konnten , wie die Verwaltungen der Eisen¬

bahnen , Posten und Telegraphen , aufzuheben , sie löste alle übrigen

politischen und administrativen Behörden auf , und untersagte ihnen

die Fortsetzung ihrer Funktionen . Nur die Gerichts - und OrlSbehör -

den , Kirchen und Schulen blieben in Wirksamkeit . Dadurch ist na -

türl -ch aller Zusammenhang und alle lieberficht aufgehoben , und die

Lasten des Landes sind im Kriege der ungleichsten Vertheilung Preis

gegeben . Die Ortschaften , welche an den Straßen liegen und aus ^ r

Karte verzeichnet sind , werden durch die nothwendigen Requisitionen

in hohem Grade erschöpft , während die abwärts gelegenen Domänen

der Großen , die nicht auf der Karte stehen , wie der Familie » Schwarzen¬

berg , Clam -GallaS , Harrach , Chotek und Anderer , die oft 3 KiSäQua -

dratmcilen umfass, « , verschont bleiben . Jeder General oder sonst Kom¬

mandirende , ja selbst kleinere Trupps und Einzelne halten sich in u,ren

Requisit onen an diese Dörfer und Städte , weil keine Zentral - und Di -

striktsbehörden cxistiren , welche in ihrem Umfang aus erfolgendes An¬

suchen eine gerechte Vertheilung treffen könnten . So fand ich es beispiels¬

weise in der Bergstadl Kattenberg bei Neu -Kolin , welche 10,000 Ein¬

wohner und darunter zw - i Drittel Proletarier zählt . Die Durch¬

märsche und Requisitionen haben sie vollständig erschöpft , und der

brave Bürgermeister kann bei dem besten Willen den Anforderungen

nicht mehr genügen . Außer mehreren anderen stillstehenden Fabriken
befindet sich hier eine k. k. Tabaks - und Cigarrenfabrik , deren fabri -

zirte Vorräthe natürlich von den Preußen für ihre Truppen und

Lazarethe in Beschlag genommen wurden . Sie ernährt nicht weniger
als 2800 Arbeiter , und diese wurden durch die Einstellung der Fabri¬
kation plötzlich außer allem Brod gesetzt. Vergebens bestürmten die

preußischen Militärbehörden den Fabrikvorstand mit dem Vorschlag ,
die unverarbeiteten Vorräthe aus den Verkauf fabriziren zu lassen ,
blos damit die Arbeiter ernährt würden , unter der Verpflichtung , von
dem einzulösenden Gelde Nicht « zu entnehmen . Er erklärte , er könne
und dürfe nicht fortarbeiten lasten , und so sind hier allein 2800 Men .

schen dem Mangel und Elend preisgegeben , und «S wird vielleicht
harter Maßregeln bedürfen , um sie iw Interesse der öffentlichen Sicherheit
des Landes und des preußischen Heeres vor Ausschreitungen zu hüten ,
wozu die bitterste Noth sie zwingen könnte .

— Einem Bericht des Oberkommando ' s der 2 . preußischen
Armee entnehmen wir Folgendes :

Nach der Schlacht von Königgrätz wurde den Truppen der Armem

nach den Anstrengungen der letzten Tage ein Ruhetag gegeben ; am
andern Tage sollte die 2 . Armee zur Verfolgung des Feindes auf -

brechen , die 1 . Armee , auf dem rechten Flügel der zweiten bleibend ,
geradeaus über Pardubitz und Chiudim Vorstößen . War auch selbst¬
verständlich Wien das Ziel unserer Bestrebungen , so war es doch nicht
möglich , bestimmte Befehle für die Bewegungen der Arme « zu geben ,
ehe nicht über die Punkte , nach denen die österreichische Armee floh ,
Genaueres in Erfahrung gebracht war . Die ersten Nachrichten mach¬
ten es Llaublich , daß Benedek seine Armee nach Brünn dirigiren
würde , um dort auf der geraden Linie nach Wien noch einen Halt
gewinnen zu können . Bald aber wurde man darüber genauer auf¬
geklärt . Die Kavalleriedivifion der 2 . Armee suLte >in schnellen
Märschen die Fühlung mit dem Feinde , der sich durch die eilige Flucht
unserer Beobachtung entzogen hatte . ES gelang ihr , vorwärts

Mährisch Trüdau eine österreichische Feldpost aufzuheben ,
und bei derselben fand man neben sehr interessanten Privatbriefen ,
die alle aufs neue die furchtbare Niederlage der Oesterreicher bestätig¬
ten , die Befehle und Marschtableaux Benedek 's in mehrfacher Ausfer¬
tigung für die verschiedenen Korps und Intendanten . Uns ist es

schlechterdings unbegreiflich , wie die Oesterreicher , die so viel von ihrer
Kriegserfahrung sprechen , einen so großen Fehler begehen konnten , die
wichtigsten Befehle durch einen Postillon zu befördern . Aus diesen
Befehlen ersah man , daß die ganze Armee nach Olmütz gegangen war ,
und daß nur das vollständig aufgelöste 10 . Korps , sowie die Kaval¬
leriedivision Prinz Holstein nach Brünn eilten . Nun Halle man die
genauesten Nachrichten und konnte darauf weiter bauen . Während
die 1 . Armee auf Brünn dirigirt wurde , wurde der 2 . Armee aufge -

geben , sich Olmütz und der ganzen österreichischen Nord -Armee gegen¬
über aufzustellen . — sofort begannen die Märsche , um diese Stellung
einzunehmen , und nach einigen Togen schon konnte die Kavalleriedivi¬
sion durch einige brillante Attaquen einiger Züge deS 2 . Leib -Husaren -

regiments , welche sihr überlegene sächsische Kavallerie zurückwarfcn ,
sich Nachrichten vom Feinde verschaffen .

Wie « , 24 . Juli . ( Wien . Bl .) Wie aus einer Meldung
des Brückenkopf -Kommando 's hervorgeht , haben Abtheilun¬
gen des 5 . brandenburgischen Kürassierregiments und zwei
Batterien in der Gesammtstärke von ungefähr 1000 Mann
den diesseits der Demarkationslinie gelegenen Ort Leo¬
poldsdorf im Lauf des gestrigen Nachmittags okkupirt .
Es ist dies ein Settenstück des mißlungenen Versuchs , sich
Preßburgs trotz bereits eingetretener Waffenruhe zu be¬
mächtigen . (Nach preußischen Angaben scheint hier ein Jrr -
thum vbgewaltet zu haben .)

Die Räumung der auf solche Weise unrechtmäßig vom
Feind okkupirten Lheile diesseits der Demarkationslinie zu
veranlassen , sind bereits die geeigneten Schritte geschehen .

Pfi Wien , 24 . Juli . Die heute aus dem preußischen
Hauptquartier hier eingegangenen Depeschen gestatten keinen
Zweifel mehr , daß mit dem Ablaufen der Waffenruhe die
Feindseligkeiten nicht wieder ausgenommen werden ^ sondern
daß der Waffen stillst and uns die damit zusammenhän¬
genden Friedenspräliminarien zum Abschluß gelangen . Aber
es ist daran zu erinnern , daß die Friedenspräliminarien noch
immer nicht der Frieden sind und daß sie mehr als eine Be¬
stimmung enthalten dürften , die nur dann beglichen zu werden
Aussicht hat , wenn der eine oder der andere Theil sich nicht
stark genug glaubt oder es nicht als zweckmäßig erachtet , wie¬
der zu den Waffen zu greifen .

Innsbruck , 24 . Juli . Vom Trnppenkommando in
Tyrol wird vom 23 . d . telegraphisch gemeldet : Die Zahl
der im Gefecht bei Bececca und Pieve di Ledro am
21 . Juli von unfern Truppen gemachten Gefangenen
beläuft sich aus 3 Stabsoffiziere , 15 Oberoffiziere und bei¬
läufig 1100 Mann .

Italien .
* Florenz , 24 . Juli , Abends . General Medici lieferte

gestern im Val -Sugana beim Dorf de Borgo einen neuen
Kampf . Er nahm das Dorf mit Sturm uns verfolgte den
Feind bis nach Levico . Aber der Feind , der dort Verstärkung
fand , leistete von neuem Widerstand . Die italienischen Trup¬
pen nahmen um 10 Uhr Abends Levico mit Sturm . Die
Oesterreicher hatten viele Todte , Verwundete und Gefangene .
General Medici rnarschirt gegen Trient und ist nicht mehr
als 18 Kilometer davon entfeint

* Florenz . 24 . Juli , Abends . Man meldet ans Ber¬
lin , daß die zwischen Frankreich , Preußen und Oesterreich
angeknüpften Unterhandlungen über die Waffenstillstands -Be¬
dingungen beendet sind . Preußen nimmt di« Integrität des
österreichischen Kaiserreichs , mit Ausnahme Veneziens , an .
Preußen hat seinen Entschluß der italienischen Regierung mit -
getheilt , indem cs sich , der eingegangenen Verpflichtung ge¬
mäß , die Billigung von Seiten Italiens Vorbehalten hat . In
Folge dieser tÄklärung hat sich die italienische Regierung be¬
reit erklärt , unter der Bedingung der Gegenseitigkeit , auf eine
achttägige Unterbrechung der Feindseligkeiten einzugehen , wäh¬
rend welcher Zeit die Unlerhandlungen fortgesetzt werden sollen .

Frankreich
* Parts , 25 . Juli . Der „ Moniteur " gibt eine Ueber-

stcht über die Stellung der preußischen und österrei -



chischeu Armee zur Zeit des Anfangs des Waffenstill¬

standes . Er konstatirt den Bormarsch der Preußen in drei

Heersäulen gegen die Donau , und vermuthet , daß die Armee

des Kronprinzen , etwa in der Stärke von 60,000 Mann ,
über die kleinen Karpathen zwischen March und Waag zu¬

nächst gegen Preßburg vorrückt . Die österreichische Nord¬

armee hatte vorher unter Benedek ebenfalls den Marsch von

Olmütz nach Preßburg angetreten und glücklich ausgeführt .

Sie scheint sogar in zwei Treffen kleine Erfolge errungen zu

haben . Die österreichischen Truppen sind nahe an 200,000

Mann stark und nehmen um Wien herum und gegen Ungarn

zu starke Stellungen ein .
Der „ Moniteur " erwähnt heute der von Preußen der

Stadt Frankfurt auferlegten außerordentlichen Kriegs -

stcuer . In einem Schreiben aus München sagt das offizielle
Blatt , Mach Darlegung des Sachverhalts : „ Wie man vor¬

aussehen konnte , hat die Nachricht von dieser Steuer eine

tiefe Bestürzung hervorgebracht . Das Budget der Stadt

stellt nicht mehr als 400,000 fl . zur freien Verfügung , und

unter den Einwohnern war eS unmöglich , sofort eine so be¬

deutende Summe aufzubringen ." UebrigenS ist dem „ Mo¬

niteur " bis jetzt noch das Resultat der Bemühungen der aus

den HH . v . Rothschild , Grunelius und de Neusville bestehen¬
den Kommission unbekannt . Die gleiche Angelegenheit ist

heute wieder der Gegenstand der Besprechung der ganzen

Pariser Presse .
Die Panzerkorvette „ Belliqueuse " hat am 20 d. Mts . zu

Toulon einen Theil ihrer Artillerie , bestehend in vier Ge¬

schützen von 19 Centimeter Durchmesser und je 8000 Kilogr .

Gewicht , an Bord genommen . Aus dem „ Flottcn -Moni -

tcur " geht hervor , daß in dem Flottenpersonal überhaupt eine

ungewöhnliche Bewegung herrscht . Vielleicht hängt dies mit

der Zurückziehung der Armee in Mexiko zusammen . We¬

nigstens melden die Zeitungen , daß zu diesem Zweck schon seit

einiger Zeit Transportschiffe bereit gehalten werden . Wie

die „ Patrie
" erfährt , wird der Abgang dieser Schiffe so ein¬

gerichtet , daß sie in der ersten Hälfte Oktobers vor Vera Cruz
eintreffcn können . Sic werden etwa 10 Tage in Martinique
bleiben , um sich mit Lebensmitteln und Kohlen zu versehen .

Die Panzerfregatte „ Provence "
, welche neulich vor Vene¬

dig ankam , hat die Strecke des Mittelmeeres bis um Italien

herum und bis oben ins Adriatische Meer in nicht mehr als

4 Tagen und einigen Stunden zurückgelegt . Bei Pola be¬

gegnete ihr eine österreichische Fregatte , welche sich zum Kampf

gegen sie anschickte , doch sogleich zurückging , als die franzö¬
sische Flagge aufgezogen wurde .

Spanien .
* Madrid , 24 . Juli . Die offizielle Zeitung sagt , die

Königin Jsabella habe Befehl ertheilt an ihren Inten¬
danten , durch Vorwegnahme zwei Semester Steuern zu zah¬
len , indem sie erklärte , sie wolle die Opfer ihrer treuen Un -

terthanen theilen .

Großbritannien .
* London , 24 . Zuli , 10 Uhr Abends . Heute Abend fan¬

den in Hyde -Park und in Oxford -Street neue Unordnun¬

gen statt . Die Menschenmenge war ungeheuer . Steine
und andere Projektile wurden gegen die Polizeileute geschleu¬
dert . Den Horse - Guards und den Jnfanterieabtheilungen
ist es nicht gelungen , das Publikum zu vertreiben , welches um
9 Uhr Abends den Park anfüllte . Viele Polizeibeamte sind
schwer verwundet worden . Die Unordnungen in Oxford
Street dauerten bis 10 Uhr Abends . Viele Leute sind ver¬

haftet worden .
* London , 25 . Zuli . Parlamentsverhandlun -

gen vom 24 . Juli .
Oberhaus . Graf Derby verlheidigt die Maßregeln , die gestern

ergriffen wurden , um das Meeting zu verhindern , welches im Hyde -

Park stattfinden sollte . Er bedauert die Unordnungen , aber ohne sie

der Arbeiterklasse beizumeffen .
Unterhaus . Walpole versuchtes , dieselben Maßregeln ge¬

setzlich zu vertheidigen . Er läugnel energisch , der Diskassionsfreiheit
und dem Vereinsrecht entgegen zu sein , und bedauert sehr , mittheilen

zu müssen , daß heute einige neue Unordnungen stattgefunden haben .

Layard greift die Regierung an , die er beschuldigt , die Unordnun¬

gen hervorgerusen zu haben , indem sie sie hindern wollte .

Amerika .
* Neu -Uork , 14 . Juli . ( Mit dem „Damaskus " .) Der

Senat hat die Diskussion des Gesetzentwurfs über den

Tarif bis zum Monat Dezember vertagt . Der P osi¬
tz ire kt or hat in Folge von Meinungsverschiedenheiten mit

dem Präsidenten seine Entlassung gegeben . Die hier an -

säßigen Italiener und Franzosen haben ein Meeting
abgehalten , um ihre italienischen Sympathien zu bezeigen und

eine Subskription zur Unterstützung der italienischen Frei¬
willigen zu eröffnen

Vermischte Nachrichten .
— Mannheim , 2b . Juli . Man schreibt der . N . B . L .-Ztg . ' :

Aus Frankfurt vernehmen wir , daß sämmtliche dortige Bankiers

ihre Geschäfte geschlossen haben . Das Geschäft stockt gänzlich , und

weist das uns zu Gesicht gekommene Kursblatt von gestern nicht

einen einzigen Kurs , selbst nicht von Gold , auf .

— Aus Hohenzollern , 24 . Juli . ( Sch . M .) Ein Ausruf , der >

von einflußreichen Männern in Sigmaringen unterzeichnet ist, ladet

die Bewohner Hohenzollern » zu freiwilligen Beiträgen sür die zol¬
ler n 'scheu Wehrmänner , bezw . deren Familien , ein , und wünscht

besonders Lieferung von Naturalien und Unterstützung beim Eintritt

gesteigerter ArbeiiSzeit , namentlich zur Zeit der Ernte .

— Hammelburg , 2l . Juli . Die Zahl der bei dem neulichen

Treffen in hiesiger Stadt in Brand geschossenen, bezw . abgebrannten

Baulichkeiten beläuft sich auf 56 Haupt - und Nebengebäude , darunter

22 Wohnhäuser . Das Feuer entstand an fünf verschiedenen Plätzen .
Die jniedergcbrannten Gebäude gehören größtentheils jenem Stadt¬

viertel an , welche- im Jahr 18b4 bei dem großen Brand verschont

geblieben war .
— Frankfurt , 20 . Juli . Hofrath Vr . jur . Fischer - Goullet ,

Hauptredakteur der unterdrückten Post -Zeitung , ist , wie man au - einer

Todesanzeige im „Frankfurt . Journ . ' vom 21 . Juli ersteht , am 19 .

seinem Leiden erlegen . Er war , wie man weiß , bei Ankunft der

Preußen im Englischen Hof internirt , vom Schlag getroffen worden .

— Mainz , 25 . Juli . Nach einem öffentlichen Anschlag werden

von heute an die Thore der Stadt um 9 Uhr Abends geschlossen
und um S Uhr des Morgens wieder geöffnet .

— Celle , 20 . Juli . Nachdem schon vorgestern Abend Erzesse

gegen einzelne Bürger stattgesunden hatten , kam es gestern Abend zu

argen tumultuarischen Szenen . Wie man der „ Köln . Ztg . '

schreibt , hatte die Sache damit ihren Anfang genommen , daß die Rä¬

delsführer , nachdem in einem Lokalblatt „ zum aufrichtigen Anschluß

an Preußen ' aufgefordert worden war , Jeden nach dem Schützenhause

beschieden , der eine Adresse unterschreiben wolle mit der Erklärung :

„Wir wollen nicht preußisch werden . ' Der Haufen , der sich draußen

sammelte , war aber weder zum Berathen noch Unterzeichnen geschaffen
und hatte keine Führer , doch war «ine Art Programm vorhanden mit

Anklängen an die Forderungen des ArbeilerstandeS .
Am zweiten Abend verliefen die Auftritte noch viel gewaltsamer .

Hierüber berichtet die „Ztg . für Nordd . ' Folgendes : „ In Folge der

Anordnung der königl . Polizeidirektivn wurde Abends , etwa von 8V ,

Uhr an , die nach dem Schützenhaus führende Brücke durch eine Ab¬

theilung Feuerwehr besetzt , welche schon kurz nach 9 Uhr einsah , daß

sie der vor der Brücke sich ansammelnden tobenden und mit Steinen

werfenden Menge nicht lange würde Widerstand leisten können ; es

wurde deßhalb Verstärkung von der Hauptwache beordert , die 60 bis

70 Mann stark sofort eintraf und sich durch die mit Steinen , Knütteln

und Zaunlatten bewaffnete Menge Bahn brach . Der Aufforderung
de« Kommandirenden , sich zu entfernen und das Korps nicht zu tn -

sultiren , wurde Geschrei und Pfeifen entgegengesetzt , so daß schließlich
die aus ' S äußerste bedrängte , leider nur zum Theil nothdürsiig bewaff¬

nete Feuerwehr den Befehl erhielt , die Mühlenstraße zu säubern . Jetzt

entspann sich Vor der Brücke ein furchtbarer Kampf , in welchem von

beiden Seiten Revolverschüsse fielen und eine nicht unbedeutende An¬

zahl Feuerwehr - Leute verwundet wurde : der Kommandeur Elleke , der

nicht , wie fälschlich behauptet wird , den ersten Schuß gethan hatte ,
wurde furchtbar malträtirt , und die Feuerwehr , welche die Tumul¬

tuanten anfänglich geworfen hatte , mußte sich zurückziehen und wurde

zersprengt . Nicht besser erging es den Bürgern und vorstädtischen Ge¬

meinden , die sich auf das von der Feuerwehr gegebene Alarmsignal
an den verschiedenen Sammelplätzen mit weißer Binde am Arm ein -

gefunden hatten und nachher zusehen mußten , wie die Rotten überall

das Werk der Zerstörung übten ; denn auch das kleine Häuflein der

Gendarmen und Polizeidiener war völlig machtlos . Entsetzlich wurde in

dem neuen Gebäude des KommerzienrathS Capelle gehaust , in wel¬

chem kein Fenster ( lauter Spiegelscheiben ) heil blieb und das das

Haus umgebende Stakclt aus den Quadern gerissen und in den

MagnuSgraben geworfen wurde ; außerdem find dort viele Beschädi¬

gungen an Möbeln »c. vorgekommen und der Weinvorrath im Keller

ausgetrunken oder mitgeschleppt worden ; auch in dem Ehlers ' schen

Hause an der Trift wurde » sämmtliche Fenster eingeworfcn ; ebenso

erging es den Kommandeuren der Feuerwehr , Elleke und Haupt jun . ,
und verschiedenen Korpsleuten . Schließlich wurde , nachdem man noch
dem vr . Gerding und mehreren Andern di « Fenster zertrümmert
hatte , bei de » Kaufleuten H . B . Lauenstein und Senator BrunS ein¬

gebrochen und geraubt , was sich nur darbot ; bei Ersterem sogar etwa
300 Thaler baareS Geld . Vergebens harrte inzwischen die Einwoh¬
nerschaft der Ankunft de « etwa um 10 Uhr auf telegraphischem Wege
aus Hannover erbetenen Militärs , welches ( 160 Mann vom 6b . Land¬

wehr - Regiment ) gegen 3 Uhr Morgens in Begleitung des Zivilkom -

missäiS v . Unruhe und des General -PolizeidirektorS v. Engelbrecht
mittelst Ertrazuge - eintraf , die Zuchthauswache und die Hauptwache
besetzte und dann sofort , geleitet von der Polizei , eine Menge Ver¬

haftungen vornahm ; mehr als sechzig , theils mit den geraubten

Gegenständen in ihrer Wohnung betroffene Individuen sitzen bereits

hinter Schloß und Riegel . Diesen Abend ( 20 . d .) scheint es , als ob

Alles ruhig bleiben wolle , obgleich schon wieder verschiedene Briefe
aufgefunden worden sind , in denen mit Anzünden der Stadt gedroht
wird , falls das preußische Militär nicht noch heule die Stadt ver¬

lassen werde . '

— Kiel , 23 . Juli . ( Nordd . Bl .) Hier ist der ehemalige hiesige
Bürgermeister und Präsident der au « dem Jahr 1849 datirenden

schleswig -holsteinischen Landesversammlung , Etatsrath Bargum , ge¬
storben . Einst hochgefeiert in Schleswig -Holstein , wurde er in späte¬
rer Zeit dänisch gesinnt und bald darauf von Jrsinn befallen .

— Drei Brüder auf dem Schlachtfeld gefallen . In
der österreichischen Armee dienten drei Brüder aus der Familie Bal¬

duin . Alle Drei waren Hauptleute erster Klasse , und ein trauriges

Geschick wollte es , daß alle Drei innerhalb der kurzen Frist von zehn

Tagen den Tod auf dem Schlachtfeld fanden . Der Eine , von Ernst -

Infanterie , fiel bei Custozza , die beiden Anderen vor Königgrätz .
Eines fürchterlichen Todes starb der eine der Brüder , Namens August .
Ein Geschützprojekttl traf ihn in die Brust , erplodirte darin , und zerriß
ihn in unzählige Stücke .

' London , 24 . Juli . Das Ereignitz des Tages bildet der gestrige
Krawall , denn zu einem solchen, und zwar nicht eben gewöhnlicher
Art — alte Londoner versichern Szenen wie die gestrigen noch nicht
erlebt zu haben , — hat der Versuch der Reformliga , trotz des Polizei¬
verbots das Meeting in Hydepark durchzusetzen , geführt . Wer Recht

behalten und seinen Vorsatz durchgesetzt — die Polizei oder die Liga —

wäre schwer zu sagen . Zwar zu der beabsichtigten Demonstration im

Hydepark ist eS nicht gekommen ; wenn es aber die Absicht der Re¬

formliga gewesen , von sich reden zu machen , zu zeigen , daß das Volk

keineswegs , wie man ihm vorgeworfen , für Alles , waS mit Reform

zusammenhängt , ohne alle» Interesse sei, so wurde sie in vollem Maße

trotz der Vereitlung des Meetings erreicht ; denn eine Massenvercini -

gung , viel stärker als wenn das Meeting im Park unvsrwehrt geblie¬
ben , eine Massenvereinigung , die nach Hunderttausenden zählte , ist

nicht verhindert worden . Zwar die Parkthore , von starken Polizei¬

abtheilungen besetzt, sind geschlossen geblieben , dafür aber unzählige

außerordentliche Eingänge in dem Parkgitter — einer zu langen Defcn -

sionSlinie , als daß die Polizeimacht , einige Tausend Mann , sie mit

Erfolg hätte vertheidigen und das Durchbrechen des Feindes verhin¬
dern können - improvisirt worden . Und endlich : zwar die organi -

sirten Scharen der Reformliga hat die Polizei vom Park abzuhalten

vermocht ; wenn eS aber ihre Absicht gewesen , die Parkanlagen vor

Beschädigungen und friedliche Lustwandler vor Störungen ihres Ver¬

gnügen - zu bewahrm , so wurde diese Absicht , wie man au « den ein¬

gedrungenen Gefindrlmaffen schließen kann, nur sehr unvollkommen
erreicht .

Früh am Nachmittag wurde eine Ankündigung de« Polizeidirektor «

an den Straßenecken angeschlagen , de« Inhalt «, daß die Parkthore um

5 Uhr dem Publikum verschlossen werden würden . Sobald die - be¬

kannt war , trat da « Komitee der Reformliga zusammen , um danach

seine Anordnungen zu treffen . Man beschloß, von dem gefaßten Vor¬

sätze nicht zu weichen. Die Unterkomitees wurden angewiesen , zur
festgesetzten Stunde den Marsch von den verschiedenen Ausgangspunk¬
ten nach dem . Marmorbogen '

, dem Hauptthor zum Hydepark , mit

ihren Bannern und Musikbanden , wo man den Einlaß begehren und
im Verweigerungsfall sich nach Trafalgar Square , dem Ort der frü¬

her » Zusammenkünfte , begeben wollte . Zur Aufrechthaltung der streng¬
sten Ordnung wurde dringend gemahnt . Durch friedliche , gesetzliche
Haltung solle man sich des Wahlrecht - würdig erweisen . So weit da «

Programm . Im Hydepark und dm angrmzenden Straßen versam¬
melten sich unterdeffen vom frühen Nachmittag an große VolkSmassen ,
theils um bloße Zuschauer der kommenden Ereignisse abzugeben , theils
um selber eine Rolle dabei zu spielen . Die Eingänge wurden von
starken Polizeiabtheilungen zu Pferd und zu Fuß besetzt und Punkt
5 Uhr die Thore , wie angekündigt , geschlossen. Währmd Niemand mehr
eingelassen wurde , ward allen im Park Befindlichen — natürlich halt /

die Neugierde eine nicht geringe Zahl hineingelockt — Erlaubniß ge-

währt , sich zu entfernen , wovon jedoch die Meisten in Erwartung der

Dinge , die da kommen sollten , vorzogen , keinen Gebrauch zu machen .
Die vor den Eingängen versammelten Massen wuchsen von 5 Uhr ab
mit reißender Schnelligkeit , und bald war der Wagenverkehr in den

anschließenden Straßen gänzlich gesperrt . Mittlerweile hatten sich die

Züge der Reformliga in Bewegung gesetzt , in vollkommener Ordnung
die Straßen durchziehend . Kurz nach 7 Uhr langte der Hauptzug am

Marmorthor an , an der Spitze eine Anzahl Wagen mit den Mitglie¬
dern de « Vorstandes , die mit Beifallgeschrei von der Menge empfan¬

gen wurden . Einige Mühe kostete eS indessen, durch die dichten Hau¬

fen bis zu dem Kordon von Polizisten vor dem Thor durchzudringen .
Als die- gelungen , wendet sich Hr . BealeS , der Präsident der Liga ,
an den nächsten berittenen Polizisten , ihn um friedlichen Zulab zum

Park ersuchend . „ Geht nicht an l ' lautet die Antwort . „ Warum

nicht 7"
„Ich habe Befehl , e« zu verhindern .

'
„Wer hat den Befehl

ertheilt ? '
„Unser Ebef . ' Unbefriedigt durch diesen Bescheid , macht

Hr . BealeS mit der Bemerkung , daß die Parks Eigenthum der Nation

seien , eine Vorwärtsbewegung , als ob er Willen - sei , den Eingang zu

erzwingen ; da drängt ihn ein Polizist , ihm seinen Stab auf die Brust

setzend , zurück . Eine ähnliche Behandlung widerfuhr den Begleitern
des Hrn . BealeS .

So in aller Form abgewiese « , wandte sich da« Komitee , das diese

Abweisung nur hatte konstatiren wollen , gelassen zurück, um an der

Spitze des geordneten Zuge » — man schätzt ihn aus 100,000 Mann —

sich dem Programm gemäß nach Trafalgar - Square zu verfügen ,
dort das Reformmeeting zur Ausführung zu bringen — die« zu
einiger Unzufriedenheit der großen vor dem Eingang versammelten

Menge , die auf mehr Sensation erregende Szenen Rechnung gemacht
hatte . An solchen sollte eS denn auch nicht fehlen . Der Polizei den

Sieg zu lassen , dabei konnten sich die Zurückgebliebenen von den Re¬

formern — nicht eben der respektabelste Theil — mit Nichten beruhi¬

gen . Zwar das stark vertheidigte Thor zu stürmen , bot wenig Aus¬

sicht auf Gelingen , aber eS gab schwächere Punkte : das Parkgitter in

seiner ganzen Ausdehnung konnte unmöglich von der Polizei trotz
der Hinzuziehung von Militärabtheilungen gleimäßig gedeckt werden —

und hier wurde denn auch mit vollem Erfolg opcrirt . Was half es, daß
die Polizei den bedrohten Punkten zu Hilfe eilte , von ihren Stöcken fleißi¬

gen Gebrauch machend ? Der Angreifer waren zu viel , bald war das

Gitter an unzähligen Stellen durchbrochen , und hinein ergoß sich der

siegreiche Strom . So ward der Sieg gewonnen nicht von der Re¬

formliga , die, im Hydepark abgewiesen , ihre Resolutionen in Trafal¬
gar -Square fassen mußte — wa « in friedlicher Weise geschah — und

nicht von der Polizei , die vergebens die Parkthore bewachte , sondern
von des Unfugs frohem Gesindel . Weiter melden die Berichte noch
von einigen Hundert Verhaftungen , von Verwundungen auf beiden
Seiten , ohne daß jedoch bis jetzt etwas Zuverlässiges darüber in die

Oeffentlichkeit gedrungen wäre .
* Valentia , 24 . Juli . Der . Great - Eastern ' war heute

Mittag bei 49 " 30 Breite und 4b " 21 Länge in einer Entfernung von
1,319 Meilen von Valentia . Er hatte eine Kabellänge von 1480 Meilen
ins Meer versenkt . Die Jsolirung d . s Kabels dauert in vollstän¬
diger Weise fort . Alles geht gut . Das Meer ist still , aber eS ist
neblig .

Nachschrift .
Telegramme .

-j- Berlin , 25 . Juli . Utber Paris . Die „ Nordd .
Allg . Ztg . " betont die friedliche Sprache der Wiener Blätter
und sagt dann : Eine kleine Koterie in der Umgebung des
Kaisers , darunter Hr . v . Bcust , scheine allein die Einwilligung
des Kaisers zu den Prälim inarien zu verhindern . Diese
Anstrengungen seien wahrscheinlich erfolglos . Noch nichts
Gewisses über die Fundamentalpunkte des Friedens . In
Folge der Haltung der sächsichen Beamten und des Eigen¬
sinns des Kommandanten von Königstein sei zu erwarten ,
daß Preußen in der Angelegenheit Sachsens wesentliche
Modifikationen eintreten lasse .

-j- Paris , 26 . Juli . Senator Bernus in Frankfurt
hat an die auswärtigen Minister Frankreichs , Rußlands
und Englands Vorstellungen gerichtet , worin gesagt wird ,
Preußen beharre auf der Bezahlung der 25 Millionen .
Frankfurt bewohnende Preußen schickten Deputationen an
den Zivilkommiffär um Abwendung der Maßregel .

Karlsruher WirterungSbrobachtuugen.

23 Juli .
Aaromr

ter .

Ther¬
mo- Sind . Ltmmrl . Witterung .

Morgrn «7Uhr 27 ' 9 87 "
" °

130 W . stark bew. Sonnensch . , kühl
Mittags 2 „ „ 9 13 ^ 180 schw . . „ warm
klachts 9 . . 9,20 " ' 1- l4,0 N .O . mondhell , kühl .

24 . Juli .

Morgrns7Lhr 27 ' 9 27 120 N .O . schw . bew. heiler , kühl
Mittag » 2 „ „ 916 «- 19 b N .W . stark , Sonnenbl . , warm
Ss -Hts S , . 10,03 14,0 schw . , heiter , mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein ,



Mutsche Ledensverficherungs-Gksküschast i« Meck.
Siebente Dividenden-Vertheilung per ult . Dezember 1865.

Die Inhaber aller bis ultimo Dezember 1857 auf Lebenszeit (nach Tab . 1ä — 5 der Statute ) gezeichne
len Policen der obigen Gesellschaft werden hierdurch aufgefordert , unter unerläßlicher Vorzeigung der Police
oder des Depositalscheines, die ihnen zukommmden Dividendenscheine gegen Quittung in meinem Bureau
Nachmittbgs zwischen 2 und 5 Uhr entgegenzunehmen.

Z .l .77 . Wilhelm Hofmann , General - Agent .
Z .l.120. Nr . 24,975 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vorlage des Verzeichnisses der herren¬
losen Güter pro 1 . Juli 1864/65 belr.

Die in der Zeit vom 1 . Juli 1864 bis dahin 1865
in den Bahnhöfen und Eisenbahnwagen Vorgefunde¬
nen Reiseefsekten und Frachtgüter werden , sofern eine
Rückforderung durch die Eigenthümer nicht stattfindet,
nach Ablauf von 3 Monaten öffentlich versteigert
ucrden .

Wer auf einen oder den anderen dieser Gegenstände
Anspruch machen zu können glaubt , wird daher ein¬
geladen , solchen binnen obiger Frist beim Haupt -
magazin oder einer Hauptstation geltend zu machen .

lieber die herrenlosen Frachtgüter ist bei jeder Güter -
erpedition ein spezifiz ' rtcs Verzeichnißangeschlagen.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1866.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Lorentz .

Z . l .93 . Offenburg .

Aufforderung .
Zur Aufstellung des Lagerbuches der Gemarkung

und Gemeinde Ebersweier ist Tagfahrt auf Mon¬
tag den 13 . August , Morgens 8 Uhr , auf das
dortige Rathhans anberaumt .

Die Grundeigenlhümer Vieler Gemarkung werden
aufgesordert, ihre Rechte aus Liegenschaften unter An¬
führung der darauf bezüglichen Urkunden dem Unter¬
zeichneten in der angegebenen Zeit vorzutragen .

Offenburg , den 21 . Juli 1866.
Der Bezirksgeometer

S c u f e r t.
Z,l,108 . Baden . Zwei erfahrene

Kon- itor-Mehilfen
finden sogleich Kondition bei ^

W Schababe rle , Hofkonditor .
Z.l . 124. Freiburg i . B. ( Gr . Baden ).

- -

2 bis 3 tüebtige, werden verlangt in der
Thonwaaren -Fabrik von

C . Schwarzweber St Mentele
in Freiburg i . B. (Gr . Baden ) .

Hvrrvnboltmen !
In großen Quantitäten bis zu 50 Dutzend, für das
Militär passend , können sogleich gegen baar geliefert
werden. Wo ? sagt die Erped . dieses Bl . (Z .l.121.

Zck.112 . NrH . Zell a . tz!

Aufforderung .
In Sachen

mehrerer Gläubiger gegen Josef
Kienzle von Unterharmersbach , jetzt
in Zell a . H . wohnhaft , wegen For¬
derungen .

Beschluß und Beschlag - Verfügung .
ES wird auf Antrag der Kläger auf sämmtliche

Fahrnisse des Beklagten bei Herrn Wilhelm Burger
dahier, im Werth von 24 fl . , Beschlag verfügt.

Hievon erhält der z. Z . abwesende flüchtige Beklagte
Nachricht und wird aufaefo- dert , sich innerhalb
vierzehn Tagen zur Erklärung zu stellen , widri¬
genfalls aus weiteren Antrag die mit Beschlag belegten
Fahrnisse zu Gunsten der Kläger öffentlich versteigert
werden.

Zell a . H . . den 24. Juli 1866.
Das Bürgermeisteramt .

M o ß m a n n.
Z .l .123 . Nr . 2189 . Baden . ( Urtheil . ) In

Sachen der Wilhelm Reich ert 's Ehefrau , Rofina ,
geb. Gerlach , in Niederbühl , Kl . , gegen ihren Ehe¬
mann . Bekl . , wegen Vermögensabsonderung , wird der
thatsächliche Vortrag der Klage für zugestanden ange¬
nommen , jede Schutzrede dagegen ausgeschlossen und
in der Hauptsache zu Reckt erkannt :

Die Klägerin sei berechtigt, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes gerichtlich abzuson¬
dern und in eigene Verwaltung zu nehmen, und
habe der Beklagte die Kosten de - Verfahrens zu
tragen .

V. R . W.
DieS wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬

lich bekannt gemacht .
So geschehen, Baden , den 14. Juli 1866.

Großh . Kreisgericht Baden, Civilkammcr .
vr. Puchelt .

Buisson .
Z.k. 83. Nr . 13,132 . Mannheim . ( Er -

kenntniß . )
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

Marchand -Tailleur Peter Kool hier,
Forderung betr.

Auf Antrag der Firmen Isaak Oppenheim in
Köln , Gebrüder Francen in Aachen , und Johann
Philipp Mayer hier,

mit Bezug aus A.S . 206 , 203 und 707 der P .O .
wird

erkannt :
Es sei gegen Peter Kool hier die Gant zu

eröffnen, und der Tag des GantauSbruchS einst¬
weilen auf den 15 . Iuli l. I . festzusetzen.

V . R . W.
Dieses Erkenntniß wird dem flüchtigen Peter Kool

mit der Auslage eröffnet, binnen 14 Tagen einen
dahier wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller
Einhändigungen aufzustcllen, widrigenfalls alle weite¬
ren Verfügungen und Erkenntnisse mit dergleichen
Wirkung , wie wenn fl- ihm selbst eröffnet wären , an
die GerichlStasel angeschlagen würden .

Mannheim , den 23 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Siegel .

Z .k.85. Nr . 6673 . Kenzingen . ( Versäu -
mnngserkenntniß .) Nachdem in Folge der dies¬
seitigen Aufforderung vom 21 . April d . I . , Nr . 3701 ,
keine Anmeldungen erfolgt sind, so werden allelehen¬
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche oder ding¬
liche Rechte an den dort Gezeichneten Liegenschaften der
Gemeinde Hellingen gegenüber für erloschen erklärt.

Kenzingen , den 20. Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gönner .
Z .k.105. Nr . 5522. Eppingen . (Schulden -

li q u i da t i on . ) Gegen Martin Fritz von Sulz¬
feld,- sowie gegen die Verlassenschaft seiner verstorbenen
Ehefrau ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig-
stellungs- und Vorzugsverfahren auf

Freitag den 24 . August 1866 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer ftir einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcu , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundm oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Mafsepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegersund Gläü -
bigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnendenGläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Parthie selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Parthie eröffnet wäre» , nur an dem Si -
tzungssrte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläuhigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden .

Eppingen , den 20 . Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

I a c o b i.
Z .k.100. Nr . 9732 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Uhrenmacher Adolph Blum
von hier haben wir Gant erkannt , und es wird nun¬
mehr zum Richtigstellung« - und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Mittwoch den 22 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welche aus was immer
für einemGrunde Ansprüchean die Gant .nasse machen
wollen , aufgefordert, solche in der entsetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschluss . « von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen, oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden, und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenenbeitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläubigern , deren
Autenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden.

Rastatt , den 23 . Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
Z .k.90. Nr . 8026 . Villingen . (AuSschluß -

erkenntniß .) In der Gant gegen Engelwirtb Kai l
Langenbacher von Neuhausen werden diejenigen
Gläubiger , welche bis heute di« Anmeldung ihrer An¬
sprüche unterlassen haben , von der Gantmasfe aus¬
geschlossen.

Billingen , den 23 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fritsch .
Z .k.94 . Nr . 6331. Breiten . ( AuSschluß -

erkcnntniß . ) Alle Gläubiger , welche vor oder in
der heutigen AnmeldungStagfahrt in der Gantsache
gegen die FirmaEttlinger und Bärin Bretten
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , werden von
der vorhandenen Maffe ausgeschlossen .

Bretten , den 23. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kamm .
Z .k.72 . Nr . 8435 . Lahr . ( AuSschlußer -

kenntniß .) In der Gant des Georg Haas von
Sulz werden alle Diejenigen , welche in der Schulden -
richtigstcllungs-Tagfahrt ihre Forderungen nicht ange-
meldct haben, damit von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen.

Lahr, den 19. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ammann .
Z.k.108. Nr . 3370. Wolfach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gant des versto - n Bad¬
inhabers Balthasar Gö ring er von Woliach werden
alle Diejenigen, welche in der EchuldenrichtigstellungS-
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben,
damit von der vorhandenen Maffe ausgeschlossen .

Wolfach, den 3 . Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . A. d. A . -R .
Schupp .

Z .k.106. Nr . 6250 . Adelsheim . (Bekannt¬
machung .) In der Gant de- Matthäus Aup -

perke von Sennfeld wurde besten Ehefrau Christine,
geb. Bach , für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ibres Ehemannes abzusvndern.

Adelshnm , den 23 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
B .44 . Nr . 18,041 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung . ) Die Anmeldung der Aufstellung des
Julius Wende dahier als Prokurist für die Zweig¬
niederlassung der Firma Gebrüder Seeligmann
dahier ist nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 18,041,
unter O .Z . 35 in das Gesellschaftsregister dahier ein¬
getragen worden . Freiburg , den 24 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht. D i e tz.

V.40 . Nr . 8294 . Lahr . ( Bekanntmachung .)
In das Firmenregister O .Z . 12 wurde eingetragen :

Die Firma I . G . Meyer in Lahr ist erloschen .
Lahr, den 16. Juli 1866 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Ammann .

vckt . Becherer , A . j .
Z . k. 64. Nr . 7270 . Tauberbischofsheim .

( Aufforderung .) Falk Reichert , Seifensieder
von Königheim , ging im Jahr 1854 nach Amerika und
hat im Jahr 1857 letztmals Nachricht von sich gegeben .

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
innerhalb Jahresfrist

seinen derzeitigen Aufenthaltsort dahier anzuzeigen,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein in
888 fl. 10 kr. bestehendes Vermögen seinen nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz überwiesen wer¬
den solle.

Tauberbischofshcim, den 18. Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B u l st e r.
Z .k.80. Nr . 4624 . Jestetten , ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Moritz Rchm zu Herder« ,
Elisabeths Maier daselbst , hat um Einweisung in
den Besitz und in die Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch wird
entsprochen werden, wenn nicht innerhalb 4 Wo¬
chen Einsprache erhoben wird . Jestetten , den 20.
Juli 1866 . Großh . b «H . Amtsgericht. Füller .

Z .k.97. Nr . OSM ^ lleberlingen . ( Erb -
schaftseinweisuwg/M Elisabeths , geb. Neu¬
richter , Wittwe des in Konstanz verstorbenen Schu¬
sters Georg Ehing von hier, bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft de- Letzteren
gebeten . Dieser Bitte wird entsprochen werden, wenn
nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache dagegen erfolgt.

Ueberlingeu, den 20. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e l s ch e.
Z.k.92. Nr . 4828. Achern . ( Verlassen -

schaftseinwcisung .) Nachdem auf die dieffeitige
Aufforderung vom 27 . April l. I . , Nr . 2786 , keine
Einsprache gemacht wurde , wird die Balbina Litz von
Eschbach andurch in Besitz und Gewähr der Verlassen -
schatt des verstorbenen Pfarrers Viktor Schmid von
Oberachern eingewiesen.

Achern , den 23 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Himmel .
Z .k.95 . Bruchsal . ( O - ffentlich - Auffor¬

derung . ) Barbara Voisin von hier, unbekannt
wo in Amerika , ist zur Verlassenschaft ihrer Tante ,
Küfer Friedrich Wenglcin Wittwe , Apollonia , ge-
bornc Voisin , dahier, berufen.

Die Vermißte wird aufgesordert, sich binnen
drei Monaten

zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zu melden,
widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn die Vermißte
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Bruchsal, den 19 . Juli 1866.
Der großh. Notar
A. Lei klein .

Z .k.76. Urk .V.Nr . 206 . Geisingen . ( Erb¬
vorladung .) Anton Troll von Jppingen , wel¬
cher im Jahr 1855 mit seiner Ehefrau von Schlierigen,
Amts Müllheim , aus nach Amerika ausgewandert ist,
und Johann Baptist Strehl , geboren 1827 , von
Welschingen, Amts Engen , welcher im Jahr 1863 in
Frankreich gestorben sein soll, sind zur Erbschaft ihrer
am 31. Mai d . I . ledig ft Schwester und Tante Ma¬
ria Anna Troll von Jppingen antheilig berufen .
Sie oder— falls sie gestorben sein sollten — deren ehe¬
liche Abkömmlinge werden hiermit aufgesordert, sich

binnen 3 Monaten ,
von jetzt an , zur Empfangnahme gedachten ErbtheileS
zu melden , ansonst solches Denjenigen zugetheilt
würde, welchen es zukämc, wenn die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Geifingen , den 23 . Juli 1866 .
Der großh . bad. Notar

Wimmer .
Z .k.91 . Mosbach . ( Erbvorladung .) Land«

wirth Karl Zimmer mann 's Ehefrau , Christine,
geb . Ludwig , von Nüstenbach soll mit Hinterlassung
von Kindern an unbekannten Orten in Amerika ge¬
storben sein .

Dieselbe oder deren Nachkommen sind zur Erbschaft
ihrer Mutter resp . Großmutter , Ochsenwirth Jakob
Ludwig ' s Wittwe , Elisabeths , geb. Olbert , mit¬
berufen.

Da deren Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist , so
werden sie auf diesem Wege zu den Theilungsverhand -
lungen mit Frist

von3Monaten
mit dem Ansügen vorgeladen , daß im Nichterschei¬
nungsfälle die Erbschaft Denjenigen zugetheilt würde,
denen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit de«
Erbanfalls nicht mchr gelebt hätten .

MoSbach, den 20. Juli 1866.
Der großh. Notar
Hochstetter .

Z .k.78. Neunkirchen . ( Erbvorladung . )
Katharine Elisabeths Kunzmann , geborm den 25.
Juni 1825 , im Jahr 1851 mit Staatserlaubniß nach
Nordamerika ausgewandert , ist zur Erbschaft ihrer
am 7. März 1862 verstorbenen Mutter , Margaretha ,
geborne Liebig , gewesene Wittwe des am 4 . Mai
1854 verstorbenen Bürgers und Schneidermeisters Jo¬
hann Adam Kunzmann dahier, berufen.

Da ihr Aufenthaltsort seit ihrer Auswanderung
unbekannt ist , so wird dieselbe hiermit zu den Thei-
lungsverhandlungen mit dem Bedeuten öffentlich vor«
geladen, sich

binnen 3 Monaten
bei dem Notar in Neunkirchen , großh. Amtsgerichts
Eberbach, anzumelden , widrigen « die Erbschaft Denen

wirb zugetheilt werden, welchen sie znkäme, wenn die
Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesm wäre.

Neunkirchen, den 6 . Juli 1866 .
Der großh. Notar
B i t t m a n n .

Z .k.89. SSckingen . ( Erbvorladung . ) Chri¬
stine Jünger , ledig , von Nollingen , in Amerika,
deren Aufenthalt unbekannt , ist zur Erbschaft ihrer
Tante Regin « Böhler , ledig , von Nollingen berufen
und wird hiermit öffentlich aufgefordert,

binnen drei Monaten , von heute an ,
zur Erbtheilung zu erscheinen , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denen zugetheilt wird , welchen sie zukäme, wenn
die Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
gelebt hätte.

Säckingen, am 1 . Juli 1866.
Großh . Notar Keller .

Z . k.101 . Säckingen . ( Erbvorladung . )
Karl BScble , Zeugschmied von Säckingen, kKNord¬
amerika, dessen Aufenthalt unbekannt, ist zur Erbschaft
seiner Mutter , Jakob BSchle 's Wittwe , Rosa , geb .
Schmid , von hier mitberufen , und wird hiermit
aufgefordert,

binnen drei Monaten ,
von heute an , zur Erbtheilung zu erscheinen , widri¬
genfalls die Erbschaft Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
anfalls nicht mehr gelebt hätte.

SSckingen, den 16. Juli 1866.
Der großh. Notar

Keller .
Z .k. 107. Nr . 12,930 . Mannheim . ( Auf -

sorderung .) Friedrich Müller von Mannheim ,
Soldat bei dem großh. 2 . Füsilierbataillon , ist der De¬
sertion angeschuldigt. Derselbe wird zur Hauptver¬
handlung auf

Mittwoch den 1 . August 1866 ,
Vorm . 9 Uhr ,

mit dem Bemerken vorgeladen, daß, falls er nicht er¬
scheint , nach Lage der Akten gegen ihn erkannt werden
wird .

Mannheim , den 20 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

E ? 1 k k.
Z .k.81 . Nr . 4699 . Jestetten . ( Bekannt¬

machung .) I . U. S . gegen Mathias Robert Bar¬
fuß von Grießen , wegen Refraktion , wird die Fahn¬
dung vom 20. September 1863 zurückgenommen, da
der Angeschuldigtesich gestellt hat . Jestetten , den 23.
Juli 1866 . Großh . bad. Amtsgericht. Füller .

Z .k.93 . Nr . 7707 . Sinsheim . (Aufforde¬
rungszurücknahme . ) Unser Allsschreiben vom
18. d . M . , Nr. 7471 , nehmen wir hiemit zurück , da
der Angeschuldigte Sebastian Huth von Obrigheim
sich gestellt hat .

Sinsheim , den 25. Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Braun .

ocr.
kanntmachung .)

Die ordentliche Konskription für 1866
betreffend .

Zur Vornahme der LooSziehung der für da« Jahr
1867 konskriptionspflichtigen Mannschaft haben wir
Tagsahrt aus

Dienstag den 18 . September d. I . ,
früh 7 Uhr ,

in dem Saal des Rathhauses dahier angeordnet .
Dies wird anmit veröffentlicht.
Emmendingen , den 24 . Juli 1866.

Großh. bad . Bezirksamt.
Fi n g a do . ,

Z .k.96. Nr . 6837. Emmendingen . ( Auf¬
forderung .) Der dem 2. Dragonerregiment zu
Karlsruhe zugetheilte Rekrut Christian Sexauer
von Köndringen hat seiner Marschordre keine Folge ge¬
leistet . Derselbe wird aufgesordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , ansonst
die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahrens wegen
Refraktion beantragt würde. Zugleich wird das Ver¬
mögen des Christian Serauer mit Beschlag belegt.

Emmendingen , den 24 . Juli 1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

F i n g a d o .
Z.k. 104. Nr . 6265 . Neustadt . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Eduard Drescher von
Hinterzarten , Soldat bei großh. bad. 3. Infanterie¬
regiment , wird aufgesordert, sich

binnen 4 Wochen
hier oder bei seinem Kommando zu stellen, indem sonst
die Einleitung des gerichtlichen Verfahrens wegen De¬
sertion wird beantragt werden. Wir bitten zugleichum Fahndung auf den Genannten , dessen Vermöaen
hiemit mit Beschlag belegt wird.

Signalement : Größe, 5' 4" 4' " ; Statur
stark ; GesichtSform , rund ; Haare , braun ; Stirne !
schmal ; Augen, blau ; Nase, mittel ; Mund , gewöhn¬
lich ; Kmn , spitz ; Zähne, gut .

Neustadt, den 24. Juli 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

C. Lang .
Z.k.102. Nr . 6667 . Durlach . ( Aufforde¬

rung .) Der Soldat im 3. Infanterieregiment . Ja¬
kob Kunz von Stupferich , hat sich ohne Erlaubnißvon Haus entfernt , und ist dessen Aufenthaltsort
unbekannt.

Derselbe wird aufgefordert,
binnen4Wochen

zurückzukehrm, widrigenfalls die Einleitung des ge¬
richtlichen Strafverfahrens wegen Desertion beantragtwerden wird.

Zugleich wird dessen Vermögm mit Beschlag belegt.
Durlach , den 24 . Juli 1866.

Großh. bad. Bezirksamt.
Spangenberg .

Z .k.103. Nr . 5429. Buchen . ( Aussorde -
Soldat Abraham Rothschild von Hain¬stadt ist von Hause abwesend und soll unerlaubt nachAmerika auSgewandert sein.

Derselbe wird daher aufgefordert,
binnen6Wochen

zurückzukehren , und sich entweder dahier oder bei sei¬nem Regiment -kommando zu stellen, widrigenfalls die
Einleitung de« gerichtlichen Strafverfahrens gegen ihn
wegen Desertion beantragt wird .

Zugleich wird besten Vermögen mit Beschlag belegt.
Buchen, den 20. Juli 1866.

Großh . bad. Bezirksamt .
L u m p p.

(Mit einer Beilage. )

Druck und Verlag der <S. Vrauu ' schen Hofbuchdruckerei .
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